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* War fünfundzwanzig Jahren.
-  , Äm 19. J u l i  werden es 25 Jahre, daß die französische 

Kegserklärung an Deutschland erfolgte. Jene Kriegserklärung 
eine F rivo litä t, die in  der Geschichte ihres gleichen sucht. 

2 "  Anlaß dazu war von französischer Seite geradezu vom 
gebrochen. I n  Frankreich macht man heute dafür aus- 

Meßljch Napoleon I I I .  verantwortlich; wer aber die franzöfi- 
Hei, B lä tte r jener Ze it nachzulesen sich die Mühe giebt, w ird 
^"den, daß das französische Volk von einer Eifersucht gegen das 

^ n  böhmischen Schlachtfeldern siegreich gebliebene Preußen 
"ü llr war, die sich schließlich in einem Gewaltakt L u ft machen 

, Ußte. Wäre das französische Volk gegen den Krieg gewesen, 
?  wäre er sicher nicht zum Ausbruch gekommen. Napoleon 
^bsi war unentschlossen, seine Umgebung drängle ihn, und diese 
^Wgebung berief sich wiederum auf die S tim m e des Volkes, 
»'k Volksvertretung bewilligte am 15. J u l i  50 M illionen zum 

und das Gesetz wegen Einberufung der Mobilgarde und 
'»er Altersklasse zu den Fahnen wurde fast einstimmig ange- 
?wuien. Durch die Straßen von P a ris  wogte die Menge m it 

R ufe : ä L s r lin , ä L s r l in !  W ir  haben natürlich keine 
i^ache, Napoleon I I I .  weiß zu waschen; aber eine Geschickts- 
^>chung ist es, wenn die Franzosen ihm allein eine Schuld 

schieben wollen, sich selbst aber als unschuldige Kindlein hin­
g e n . A ls  Vorwand fü r den Krieg mußte die Kandidatur des 
^P rin z e n  Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen herhalten. 
^  hat in  der Umgebung Napoleons selbst nicht an Personen 
^lehit, welche die Kandidatur fü r die französischen Interessen 
^  speziell fü r die bonapartistischen Interessen fü r nützlich erach­
ten, du verwandtschaftliche Beziehungen zwischen dem französi- 

M n  Kaiserhause und dem fürstlich hohenzollernschen Hause 
^standen. Von dieser Seite aus wurde die Kandidatur des Erb- 

^>nzen Leopold fü r den spanischen Königsthron auch besonders 
^ussirt. Diese Thatsache zeigt in  greller Beleuchtung, wie 
^ v o l es war, gerade die spanische Kandidatur als Kriegsvor- 

herauszugreifen. Am 3. J u l i  1870 hatte der spanische 
t«nisterpräsident General P rim  der französischen Regierung 
?"theilen lassen, daß der Erbprinz Leopold sich bereit erklärt 

die spanische Königskrone anzunehmen. D ie französische 
^kgterung ließ darauf in  B e rlin  erklären, die Kandidatur des 
^P rin z e n  von Hohenzollern habe in  P aris  einen feindlichen 
o'»druck gemacht. Gleichzeitig wurde die offiziöse Preßmeute 
°sgen Preußen losgelassen, dem ins inu irt wurde, es beabsichtige 

ehemalige Machtstellung Kaiser K a rl V. auf sich zu konzen- 
^ e n .  König W ilhelm  von Preußen sollte auf französische An- 
, kisung dxm Erbprinzen Leopold befehlen, die spanische Krone 
"Mckzuwetsen. Der König lehnte dies ab m it der Erklärung, 

der P rinz in  seinen Entschlüssen frei sei. Am  12. J u n i 
s ich te te  P rinz Leopold aus freien Stücken auf die Krone. 
Jan sollte meinen, daß damit die Sache erledigt gewesen wäre. 
§>att dessen ließ die französische Regierung an den König das 
Erlangen stellen, er solle ein Entschuldigungsschreiben an 
'apoieon richten, und der französische Botschafter in B e rlin

Benedetti wurde beauftragt, vom Könige die Versicherung zu 
verlangen, daß auch in Zukunft niemals die königliche E in w illi­
gung erfolgen solle, falls die Thronkandidatur des Prinzen 
Leopold einmal wieder aufgenommen werden sollte. König 
W ilhe lm , der in Ems zur Kur weilte, lehnte die unver­
schämten Ansinnen entschieden ab, wie dies ja auch in  P a ris  
nicht anders erwartet worden war. M an wollte den Krieg und 
so wurde der easus K o lli sozusagen an den Haaren herbei­
gezogen. Es war, als ob die Franzosen von jener Macht be­
sessen gewesen wären, die das Böse w ill und wider W illen 
schließlich doch das Gute schafft; denn aus dem Kriege, der in  
so frivolem Uebermuth begonnen wurde, ging das neue deutsche 
Reich hervor.

politische Tagesschau.
F ü r wen die F r e i s i n n i g e n  arbeiten, erhellt aus nach­

stehender Stelle des „Sozialdemokrat" über die „ K o l b e r g e r  
S t i c h w a h l :  „D a s  Jauchzen der Liberalen aller Schaiti-
rungen aber w ill kaum enden. Ihnen , die aus dem Z itte rn  
fast garnicht mehr herauskommen, und die kaum mehr ihre 
ältesten Stammburgen zu vertheidigen wagen, ist da m it einem 
Male ein fast erbliches konservatives Mandat in  den Schoß ge­
fallen, sie wissen selbst nicht, wie. Wenn man ihnen glauben 
darf, haben sie sogar wieder M u th  bekommen, und sie schleifen 
schon ihre Spieße, um den Einbruch in konservatives Gebiet 
auch an anderer Stelle zu versuchen. S o ll uns recht sein." —  
D ie Sozialdemokraten verhelfen dem Freisinn aber so lange zu 
Mandaten, bis sie, wie in B e rlin  und anderen Großstädten, den 
fü r sie arbeitenden Freisinn aufgesogen haben.

Die f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat nach Ablehnung 
zahlreicher Amendements das Handelsabkommen m it der Schweiz 
m it 513 gegen 11 Stim m en angenommen.

I n  P a r i s e r  politischen Kreisen hat ein s e n s a t i o ­
n e l l e s  V o r k o m m n i ß  großes Aufsehen hervorgerufen. 
D ie französischen Diener bei. der englischen Botschaft find plötz­
lich entlassen worden; als Grund hierfür w ird angegeben, daß 
einer dieser Diener vom Privatsekretär des Botschafters dabei 
ertappt wurde, wie er ein offiziöses Telegramm aus einer ver­
schlossenen Brieftasche stehlen wollte.

Das e n g l i s c h e  P a r l a m e n t ,  welches am Montag 
aufgelöst wurde, ist das dreizehnte der Königin V iktoria. Unter 
keinem englischen Souverain haben so viele Parlamente getagt. 
Während der Regierung Georgs I I I .  haben nur zwölf gesessen 
und unter Heinrich V I I I .  und der Königin Elisabeth nur zehn. 
Georg IV . und W ilhelm  IV . hatten es nur m it zwei, resp. vier 
Parlamenten zu thun.

W ie aus L o n d o n  gemeldet w ird , sprach der Herzog von 
Devonshire am Montag in D arling ton  und erklärte, die neue 
Regierung erachte politische Reformen fü r durchaus nicht d rin ­
gend; sie werde vielmehr ihre Aufmerksamkeit der materiellen 
und sozialen Lage des Volkes widmen. —  Im  Laufe einer am 
selben Tage in  Manchester gehaltenen Wahlrede erklärte Ba lfou r,

er glaube, eine Regierung, die ihre Anstrengungen hauptsächlich 
der Besserung der Arbeirerklaffe widme, habe eine große Z u ­
kunft vor sich. —  Goschen sagt in  seinem W ahlaufruf, die feste 
kluge Leitung der auswärtigen P o litik  und die Erfahrungen 
SalisburyS würden die Fortdauer des Friedens sichern. —  
I n  den Reden, die Harcourt und Asquiih hielten, wurde 
betont, in  dem gegenwärtigen Wahlkampfe überrage die Ober- 
hauSfrage alle übrigen Punkte des liberalen Programms.

D ie in  P e t e r s b u r g  weilende b u l g a r i s c h e  D e ­
p u t a t i o n  hat, Blättermeldungen zufolge, die Mission, die 
russische Regierung zu bitten, den Bau der neben dem Schipka- 
Paffe belegenen Kirche vollenden zu lassen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

21. Sitzung vom 9. J u li 1895.
Das Haus wählte an Stelle des verstorbenen Justizministers a. D . 

D r. Friedberg den Justizmimster a. D . Dr. von Schelling zum Mitglied  
der Staatsschulden-Kommission, nahm das Jagdscheingesetz in der Fassung 
des Abgeordnetenhauses an und erledigte schließlich Petitionen. Eine 
Petition des Magistrats von Staßsurt um Aufrechterhaltung des von 
den dortigen Gemeindebehörden beschlossenen Ortsstatuts über die Z u ­
sammensetzung der Schuldeputation wurde der Regierung zur Erwägung 
überwiesen. Kultusminister D r. Bosse theilte mit, das S tatut schränke 
den berechtigten Einfluß der Kirche auf die Schule übermäßig ein und 
sei deshalb nicht genehmigt worden. F ü r Erwägung sprach der Minister 
ans formellen Gründen. Eine Petition der Dortmunder Stadtbehörden 
um gründliche Aenderung der Eisenbahnverhältnisse Dortmunds, wurde 
nach längerer Debatte aus Antrag des Herrn S c h m i e d i n g  der Staats­
regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

M orgen: Eisenbahnverstaailickungen und Nachtragsetat.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  9. J u l i  1895.

—  Kaiser W ilhelm  und König Oskar von Schweden führ­
ten gestern Vorm ittag die beabsichtigte T o u r über Ligtuna nach 
dem Skokloster bet herrlichstem Wetter aus. D o rt wurden die 
reichen, dem Grafen Brahe gehörigen Kunstschätze besichtigt. 
Um 6 Uhr trafen die hohen Herrschaften wieder in Skokloster 
ein. Um 8 Uhr wurde König Oskar m it den Prinzen an Bord 
der „Hohenzollern" erwartet.

—  Der Kronprinz und P rinz  E ite l Friedrich haben in Be­
gleitung des Ober-Gouverneurs, Flügel-Adjutanten, Oberst von 
Deiner und des M ilitär-G ouverneurs, Second-Licutenant von 
Rauch gestern Vorm ittag von Potsdam aus eine Reise nach 
Süddeutschland angetreten. S ie  reisen unter dem Inkognito 
von Grafen v. Ravensberg. D ie jüngeren kaiserlichen Kinder werden 
gegen Ende dieser Woche zum Sommeraufenthalte nach Saßnitz 
auf Rügen abreisen. D ie Kaiserin w ird erst im  letzten D ritte l 
des Monats J u l i  sich nach Saßnitz begeben.

—  Die M itglieder beider Häuser des Landtages find fü r 
morgen nachmittags 2 Uhr behufs Entgegennahme einer aller­
höchsten Botschaft nach dem Sitzungssaale des Abgeordneten­
hauses zu einer gemeinsamen Sitzung geladen, durch welche der 
Schluß der Session erfolgen w ird.

N  e z e k.
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  Decken.

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

sck» Knabe spielte neben ih r im Grase. Von Zeit zu Z e i
hj er sich an sie; sein stumpfsinniges Lachen klang ih,
Z ° Musik. Ueber und neben ih r huschte das Vogelvolk in der 
^ ° W n ,  zwischen den Halmen summten die Käfer und über den 
t ie s ^  "n  Sonnenlicht wiegte sich eine Libelle. Rezel athmetl 

n ch? ? ^  Frieden und Liebe auf Erden und sie sah et

ioa schreckten vom Garten kommende Schritte sie auf. S n 
 ̂ K"aben zu sich heran und lehnte sich in  ih r Versteck zurück 

Büt. ^  Nahende w ar Rosel, eine der Mägde. S ie trug eiw 
,b , ."a ll Wäsche auf dem Rücken, setzte sie auf die Wasserbau! 

begann zu spülen.
- ^ n  auf dem Wiesenhang, der am Bach entlang führte 

sagend eine andere Magd geschritten.
"W o hinaus, S tas i? " rie f Rosel hinüber.

>>,» l unserm Rübenfeld jäten. Das Unkraut erstickt schiel 
^imnzen. M an schafft Heuer die Arbeit kaum." 

ja ."  meinte die Rosel.
^ n n  bei Euch aus, Rosel? Z h r habt wohl

"^ !?sa  benn?" schmunzelte die Gefragte, 
iär A . . "'cht du m m ! Wenn man 's leibhaftige Ungewitte! 

»  ^  und keinen mehr, der d'rüber ist."
Nosel lachte.

^>new am längsten gedauert. Der Bauer hat's Gehöf
°'n Bruder Übermacht."

B ru d e r? W er sagt's denn?"
^ i i l  "g ."  Lauerm  selber. Z u r Testamentseröffnung hat sie heub 
bKvww," " " "  da hat sie's wohl selbst erst erfahren. Heim 
vben, Nur wie 'ne angeschwollene Natter. Zch denk' be 

?>kn, sie erstickt; aber geschluckt hat sie wacker, mal 
hat si» "icht merken. B los  hinterher gegen die Rezel 
'r,e 4ren  Aerger ausgegeben. D as arme D ing

°°r °  weiß w ar's , als es 'raus gekommen ist am

soll denn die Rezel dafür können?"

„W a s weiß ich, viel oder wenig. D ie Bäuerin ist nachher 
zu uns in die Küche gekommen und hat so 'drum  herum gered't, 
als ob's der Bauer m it dem Mädel schon abgesprochen hätt', 
daß der Bruder so wie so 's G u t sollt bald kriegen und die 
Rezel dann Bäuerin würd ' auf dem H of."

Stasie schnalzte als Ausdruck ihres Staunens m it der Zunge.
„W as D u  sagst! Glaubst denn, daß 's wahr ist?"
„W arum  sollt'S nicht! Der Bauer hat m it dem Mädel in 

der letzten Ze it oft was zu kramen gehabt, und die D irn  hat 
jeden Freier, der gekommen ist, ausgeschlagen; erst letzt noch den 
M a r tin  vom Eschenhof."

„ 's  ist nicht gescheit!" rief S tasi in herzlicher Entrüstung. 
„Aber freilich, wenn man Hainbäuerin werden kann, braucht 
man den Eschenhof nicht, mitsamst dem M a rtin . Wann w ird  
denn die Hochzeit sein?"

„N u , erst muß der Bauer doch da sein und um das Mädel 
freien."

„S o , hat er noch nicht? Wenn er's nun nicht w il l? "
„W ird  die einer nicht wollen! D ie behext sie grad' a lle ! 

'ne T rud' wär's, hat der Sesi vom Unterbauern erst ohnlängst 
gesagt. Der hat's wo gelesen, daß sie die in früherer Ze it Trud 
haben geheißen, die solche zusammengewachsene Brauen über den 
Augen gehabt haben wie die Rezel."

,,'ne T rud?  —  Nu da ! —  D a soll sich eines noch wundern."
„M ich hat's oft verdrossen, wie sie alle um die sind," meinte 

Rosel, „a ls  ob's außer der keine Andere gäb', die der Mühe 
verlohnte, und dabei thut's D ing  gegen alle so stolz, als gälten 

, sie ih r nicht einen P fiffe rlin g ."
„S to lz  hin, stolz her —  jetzt w ird 's nicht zu stolz sein, sich 

dem neuen W irth  in  den Weg zu stellen, daß er sie soll zur 
Bäuerin machen. Zch wünscht doch, er ließe sie passen und holt 
sich 'ne and 're !" ^  , . .

D ie Mädchen lachten; Stasie nahm Hacke und Korb wieder 
auf und trabte von dannen, während Rosel m it E ifer die Wäsche 
im Bache hin und her schlug, daß das Wasser aufspritzte, als 

! trieb ein M üh lrad  es um.
Darüber hörte sie nicht das Stöhnen, das einmal und noch 

i einmal von der Buche herkam. D ie  heiße B lutw elle, die in 
! ihren Ohren gesaust, hatte vorhin fü r Rezel die letzten Worte 

der Bäuerin fast übertäubt. Jetzt standen sie grell wieder vor

ihr. S ie  sprang auf und schüttelte sich, als wolle sie Ketten ab" 
werfen. Drüben, jenseits des Baches lag Wiese und W ald, lag 
die weite freie W e lt —  wer durfte sie hindern zu gehen, wohin 
sie wollte? S ie  war ja frei, fre i wie der Vogel in der L u ft, 
der niemand gehört.

S ie wollte einen S chritt vorw ärts thun —  da fühlte sie 
ihre Füße gehalten, und lallende Töne, die ihren Namen zu 
nennen schienen, trafen ih r Ohr. M it  einem Seufzer ver H off­
nungslosigkeit sank sie auf ihren Sitz zurück. Nein, sie w ar 
nicht frei.

I n  diesem Augenblicke fiel vom Gartenweg ein dunkler 
Schatten auf den Grashang, und die scheltende S tim m e der 
Bäuerin rie f: . . .

„B is t nicht bald fertig, Rosel? Wie lang' dauert's denn
m it dem bissel Wasch'?" .  .

Dabei g litt das spähende Auge der Gestrengen nach rechts 
und nach links und gewahrte Rezel, die bei dem Klang der 
S tim m e wieder aufgeschreckt w ar , ^ ^  ,

D u  bist auch hier? Zch hatt's denken können. W o Nichts­
thun "betrieben w ird , da bist D u  sicher dabei."

Ueber Rezels Gesicht zuckte ein unheimlicher Ausdruck, doch 
erhob sie sich ruhig und schickte sich zum Gehen an. W o aber 
war der Knabe? Erschreckt blickte sie um und gewahrte ihn, 
wie er, an den Rand des Baches gerutscht, seinen schwerfälligen 
Oberkörper tief darüber hinbeugte.

„S o  behüt'st jetzt den Buben ? ' rief die Bäuerin in gellendem 
S pott. „D a  hat die S o rg fa lt fü r ihn ja noch bälder ein Ende 
genommen, als ich's selber gedacht. Komm, Gustel," und sie 
that, als wolle sie die S tufen hinab, den Knaben zu nehmen. 
Doch Rezel hatte ihn bereits erfaßt, auf ihren Armen gehoben 
und drückte ihn fest an sich. D ie Bäuerin machte auch keinen 
Versuch, ihn ih r zu entreißen; sie schallt nur noch:

„S o  ein Unverstand, und noch dazu von einer, die thu t, 
als könnt' sie nur allein Fürsorge haben fü r das Kind. W as 
w är' nun geworden, wenn's 'nein gestürzt worden w är' in den 
Bach?"

Rezel war m it dem Knaben schon an der Frau vorüber 
geschritten, als sie fast unbewußt murmelte:

„S o  wär' ich wohl und m ir auch."
(Fortsetzung folgt.)



—  Wie der preußische Eisenbahnmintster, so Hai jetzt auch 
der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, allen betheiligten Etsen- 
bahnbeamten seinen Dank und seine Anerkennung fü r deren 
außerordentliche Leistungen anläßlich der Feierlichkeiten zur 
Eröffnung des Kaiser-Wilhelm-Kanals aussprechen lassen.

—  Dem deutschen Botschafter in Konstantinopel, F rhr. v. 
Saurma-Jeltich, hat der S u ltan  den Großkordon des Osmanie- 
Ocdens verliehen.

—  I n  Kolonialkreisen verlautet, daß D r. K a rl Peters im 
Auftrage des auswärtigen Amts nach Udschidschi in  Deutsch-Ost- 
asrika Hinausreisen werde, um die Verwaltung der am Tan- 
ganika-See gelegenen Theile des Schutzgebietes zu übernehmen.

—  Die vom Komite der „Neuen Preußischen Z ig ."  i. A.
G raf Finkenstein, erlassene Erklärung lautet: „ I n  Ergänzung
der jüngsten Veröffentlichung des Herrn Frhr. v. Hammerstein 
erklärt das unterzeichnete Komite der „Neuen Preußischen Z tg .", 
daß Herr Frhr. v. Hammerstein am 4. J u l i  d. I .  von seiner 
S tellung und Thätigkeit in  der Redaktion bezw. Verwaltung der 
„Neuen Preußischen Z tg ." suspendirt worden ist."

—  Das „M ilitä rw ochenb la tt" veröffentlicht heute M itthe i­
lungen verschiedener Truppentheile über die Ferien der 25jährige« 
Gedenktage des Krieges 1870/71.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses, v. Köller, hat, 
wie das „Wests. Volksbl." erfährt, dem Denkmals-Komite in 
Meppen erwidert, daß er wegen Kränklichkeit und A lters zu 
seinem Bedauern nicht in der Lage sei, der Enthüllung beizu­
wohnen. Der Centrumsfraktion werde, so schreibt er weiter, die 
Einladung schon anderweitig zukommen; den übrigen Fraktionen 
des Abgeordnetenhauses werde er dieselbe zur Kenntniß bringen.

—  Der Reichstagsabgeordnete fü r Dessau, Kommerzienrath 
Röficke, welcher im Reichstage keiner Fraktion angehörte, aber 
als Vertreter der nationalliberalen Parte i gewählt worden war, 
hat sein Mandat niedergelegt. A ls Grund nennt er die immer 
stärker hervortretende Differenz zwischen seiner politischen Ueber­
zeugung und der Stellungnahme der nationalliberalen Parte i, ! 
namentlich während der letzten Session."

—  Bei der heute vollzogenen Reichstagsersatzwahl fü r den 
Wahlkreis Waldeck haben im Kreise Pyrm ont erhalten Schücking 
(freis.) 513, D r. Böttcher (na tl.) 104, M ü lle r (deutschsoz.) 286 
und Garbe (soziald.) 2 9 7 ; in  W ildungen: Schücking 130, D r. 
Böttcher 202, M ülle r 36, Garbe 46. Nachrichten aus Arolsen 
und Korbach stehen noch aus.

—  Abg. Ahlwardt erklärt nunmehr, daß der von ihm zur 
Kanalfeier mitgenommene Diener kein Gastwirth und auch kein 
reicher M ann, sondern ein wirklicher Diener gewesen sei, der zu­
gleich auch D r. Böckel bedienen mußte.

—  Die Gesammtzahl der in  Preußen am 31. März 1895 
vorhandenen oder bis dahin genehmigten Kleinbahnen (selbst- 
ständtge Unternehmungen) stellt sich auf 131 (bisher, d. h. bis 
zum 30. September 1694, 117). A u f die Provinzen entfallen, 
nach der Zahl der Bahnen geordnet, Rheinprovinz 31 (bisher 
27), Brandenburg 15 (14), Sachsen und Hessen-Nassau je 13 
(13, 12), Pommern und Schleswig-Holstein je 10 (8 , 10), 
Posen, Schlesien, Hannover und Westphalen je 7 (6 , 6, 7, 4 ,) 
B e rlin  (Geschäftsbezirk des Polizeipräsidenten) 5 (4 ), W e s t - 
P r e u ß e n  4 (4 ) und Ostpreußen 2 (2).

— I n  Mannheim fand gestern eine stürmische sozialistische 
Versammlung zur Ausstellung von Landtagskandidaten statt. D ie 
Anhänger Rüdis und die Anhänger Dreesbachs beschimpften sich 
gegenseitig gröblich. Wiederholt drohte die Gefahr, daß die 
Versammlung in eine allgemeine Schlägerei ausarten würde. 
Dreesbach bezeichnete die Anhänger Rüdis als Stänker und un­
reife Burschen. Seine Freunde setzten die Aufstellung zwei ihrer 
Anhänger durch, worauf die Anhänger Rüdis Wahlenthaltung 
proklamirten.

—  Die sozialdemokratische Parteikafse hatte im M onat J u n i 
eine Einnahme von 6950 Mark. Davon entfallen auf B e rlin  
2528, das übrige Deutschland 4270 und das Ausland 200 Mk. 
„Genosse" Bebel hat in  dem M onat 300 M ark gespendet.

Bremen, 9. J u li.  Der Senat beantragte zur Bewirthung 
des hier im September versammelten deutschen Juristentages auf 
dem Rathskellerfest 12 000 Mark.

Jena , 8. J u li.  Z u r E tinnerung an die Zeit des großen 
Krieges von 1870/71 brachte vorgestern Abend der Verein fü r 
die Lutherfestspiele im  hiesigen Theater O tto Devrtents vater­
ländische Dichtung „Kaiser R otbarth" zur Aufführung. D ie V o r­
stellung nahm den erhebendsten Verlauf. Das zahlreich erschie­
nene Publikum, aufs freudigste bewegt und begeistert, spendete 
reichen Beifa ll, insbesondere bei den prächtigen lebenden B ildern, 
die Soldatenszenen darstellten und bei der Huldigung fü r Kaiser 
W ilhe lm  I .  Der morgigen Aufführung gedenkt der Großherzog, 
der heute hier e in trifft, beizuwohnen.

Chemnitz, 9. J u li.  Bei dem gegenwärtig hier stattfindenden 
15. mitteldeutschen Bundesschießen wurde in der gestrigen Ge­
neralversammlung des mitteldeutschen Schützenbundes Gera als 
nächster Festort gewählt.

Ausland.
Langres, 8. J u li.  General Skorgow, Generalintendant 

der russischen Armee, starb gestern Abend hier plötzlich bei einem 
Besuch, den er hier machte, bevor er nach Contrexsoille reiste.

London, 9. J u li.  D ie Gemahlin des Präsidenten der Ver­
einigten Staaten, Frau Cleveland, ist am Sonnabend morgen 
von einer Tochter entbunden worden.

London, 9. J u li.  Das englische Mittelmeergeschwader be­
findet sich gegenwärtig im  Hafen von M arm aros gegenüber 
Rhodus.

London, 9. J u li.  Dem Reuter'schen Bureau w ird aus 
Perth gemeldet: D ie Goldausfuhr betrug von West-Australien 
im  J u n i dieses Jahres 239593000  Unzen, weist somit eine be­
deutende Zunahme auf.

P o rtsm o u th , 9. J u li.  Das italienische Geschwader kam 
heute Vorm ittag 1 0 ^  Uhr hier an ; als es Spithead passirte, 
gab es Salutschüsse. Das Wetter ist herrlich; die ganze S tadt 
und der Hafen sind m it Flaggen geschmückt.

Belgrad, 9. J u li.  Der König ernannte M ilu t in  Gara- 
schanin zum Präsidenten und Dragonin Drajowttsch zum Vize­
präsidenten.

Ariwinzialnachrichte».
Gollub, 8 . Ju li. (Bei dem Schützenfest) errang Herr Damps- 

schneidemühlen-Verwalter Bielefeldt die Königswürde mit 34 Ringen, 
Herr Kaufmann Jakob Lewin mit 32 die erste, und Zimmerer Herr Pettann- 
Thorn mit 31 Ringen die zweite Ritterwürde. Strasburger, Briesener

und Thorner Schützen betheiligten sich in großer Anzahl an dem Fest. 
Herr Büchsenmacher Schaktat aus Strasburg war mit 35 Ringen der 
beste Schütze.

Von der Briesener Kreisgrenze, 8. Ju li. (Vergiftung durch 
Schierling) Die Tochter der Arvetterwittwe Hinz m Lubschitz hatte 
gestern mit der Petersilie, die sie zur Suppe holte, eine Menge Schier­
ling mitgebracht, was von der M utter nicht bemerkt wurde, so daß der 
Schierling in die Suppe kam. Nach dem Essen wurde die aus vier 
Personen bestehende Familie von einem heftigen Unwohlsein befallen 
und ein achtjähriges Mädchen erkrankte schwer. Der infolgedessen vom 
Ortsvorsteher herbeigerufene Arzt stellte Vergiftung fest und wendete 
sofort Gegenmittel an, wodurch ein so guter Erfolg erzielt wurde, daß 
Frau  Hinz und zwei Kinder schon ziemlich wieder hergestellt sind. Ob 
aber auch das jüngste Kmd am Leben bleiben wird, ist noch fraglich.

C u lm , 8. J u li. (E in  Kommando Ulanen) aus Thorn ist dem 
hiesigen Jägerbataillon auf einige Tage zum Beobachten- und Nach­
richtendienst beigegeben.

A us dem Kreise Culm, 7. J u li. (Fahnenweihe und Kriegerbe­
zirkstag.) Heute beging der Kriegerverein Damerau das Fest der Fahnen­
weihe. Der O rt war festlich geschmückt. Vormittags wurde der Culm- 
see'er und Liffewo'er Kriegerverein von den hiesigen und den zum Feste 
schon eingetroffenen Kameraden unter den Klängen eines Marsches vom 
Bahnhöfe abgeholt. Dann stellten sich die 11 erschienenen Kriegervereine 
im Geviert auf. I n  der Hauptfrontlinie wurde der neugegründete 
Kriegerverein Lissewo mit ausgestellt. Dann wurde die Weihe der Fahne 
vollzogen. Eine der Damerau'er Damen sprach den Prolog, dann über­
gab Herr Hauptmann Schultz-Thorn dem Verein die Fahne mit dem 
Wahlspruch: „ M it  Gott für König und Vaterland." Während dieses 
feierlichen Aktes wurden aus zwei Geschützen 36 Schüsse abgefeuert. 
Der Vorsitzende des hiesigen Vereins, Herr Reviersörster Richter, dankte 
den Kriegervereinen für ihr Erscheinen zu dem Feste und brachte ein. 
„Hoch" auf sie aus. Hierauf fand der Parademarsch statt. Später 
wurde ein Ausflug nach dem Birkenwäldcken unternommen, welches 
Herr Graf von Alvensleben den Kriegern zur Verfügung gestellt hatte. 
Feuerwerk und Ball bildeten den Schluß des Festes. M ir  der Fahnen­
weihe war unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsraths Hauvtmann 
Schultz-Thorn der Bezirkstag des Bezirksverbandes des deutschen Krieger­
bundes verbunden. Vertreten waren die Vereine Briesen, Culmsee, 
Culm, Hohenkirch, Podgorz, Thorn (Landwehr- und Kriegerverein) und 
Thorner Stadtniederunq mit 35 Abgeordneten. Aus dem Geschäftsbericht 
geht hervor, daß durch die Abtrennung des Bezirks von Graudenz die 
Kriegervereins-Jnteressen wesentlich gefördert worden sind. Während 
früher nur 5 Kriegervereine vorhanden waren, gehören jetzt bereits 11 
Vereine dem Bezirk Thorn an, wozu in nächster Zeit noch 3 Vereine 
hinzutreten werden. Die Anzahl der Mitglieder ist auf das dreifache 
gestiegen. Das Kassenvermögen ist in Höhe von 210 M ark bei der 
Sparkasse Thorn zinsbar angelegt. Nachdem der Generalbevollmächtigte 
der Bundes-Sterbekasse, Herr Eisenbahnbetriebs-Seretär M.tthaei-Thorn 
über den Stand der Kasse Mittheilung gemacht hatte, wurde als O rt  
für den nächsten Bezirkstag im Jahre 1897 Culm gewählt, da dann der 
Culmer Kriegeroerein sein 20. Stiftungsfest feiert. Hierauf folgte die 
Wahl des Vorstandes, die folgendes Ergebniß hatte: Vorsitzender Land- 
gericktsrath Schultz - Thorn, Schriftführer Eisenbahnbetriebs - Sekretär 
Mathaei-Thorn, Kafsenführer Oberpostsekretär Schultz-Podgorz, Kontroleur 
Kreisschulinspektor Richter-Thorn, Beisitzer Amtsrichter Wintzeck. Deren 
Stellvertreter sind: Bürgermeister Hartwig.Culmsee, Eisenbahnbetriebs- 
Sekrerär Becker-Thorn, Förster Schmidt-Podgorz, Schornsteinsegermeister 
Fucks-Thorn und Garnison-Anditeur Wagner-Thorn.

):( Krojanke, 9. J u li. (Roggenernte.) Die Roggenernte wird hier 
und in der Umgegend in der nächsten Woche ihren Anfang nehmen. 
Die Meinung über die Ernteaussichten sind sehr gemischt. An dem Aus­
sehen der Auswinterungsflächen hat sich leider nichts zum Vortheil geän­
dert; hingegen fiel noch der Umstand schwer ins Gewicht, daß der Roagen 
zu schnell in die Aehre schoß, noch ehe von einer gründlichen Verstau­
dung der Pflanze die Rede sein konnte. I m  übrigen sind aber die vor­
handenen Aehren lang, voll und dick. Dle Sommerung hat bis aus 
wenige Ausnahmen einen durchaus befriedigenden Stand.

M arienw erder, 8. J u li. (Aufsehen erregte) vor kurzem ein hiesiger 
Handwerksmeister namens S ., welcher vor etwa 14 Tagen zu einer 
militärischen Uebung nach Thorn einberufen war. Es war in unserer 
Stadt nickt unbekannt, daß der Betreffende es beim Linien-Regiment 
bis zum Gefreiten gebracht hatte, ebenso bekannt war aber auch, daß er 
wieder degradirt worden war. Es mußte daher überraschen, daß der 
Handwerksmeister an dem Kreiskrieger-Verbandsfeste in der schmucken, 
mit Schützenschnüren verzierten Uniform eines Unteroffiziers theilnahm. 
Auch an dem Graudenzer Schützenfeste soll der „Herr Unteroffizier" sich 
betheiligt haben. E in  ehemaliger, sich für dieses schnelle Avancement 
interessirender Soldat richtete eine Anfrage in dieser Angelegenheit an 
das betreffende Regiment, worauf seitens des letzteren sofort Nach­
forschungen angestellt wurden. Und da stellte sich heraus, daß der 
zur Uebung Eingezogene, der sich wohl als Gemeiner zu untergeordnet 
vorkam, um schneidiger auftreten zu können, sich die Unteroffizier- 
Uniform einfach geliehen hatte. Der kurz vor seiner Auskleidung in 
Thorn ebenfalls noch vernommene Marssohn wird seine Eitelkeit jeden­
falls schwer büßen müssen.

D t .  E y la u , 8. J u li. (Von einem Mißgeschick) beim militärischen 
Scheibenschießen ist ein im hiesigen Infanterie-Regiment übender Re­
serve-Offizier betroffen worden. Als derselbe sich zum Schuß anschickte, 
entlud sich daS Geschoß auf unerwartete, unaufgeklärte Weise und ver­
letzte den Offizier nicht unerheblich an der einen Hand. Der Ver­
unglückte wurde mittels eines schleunig requirirten Wagens vom Platze 
geschafft.

Danzig, 8. J u li. (Rhein-Weser-Kanal.) An der vom Ober- 
präfidenten berufenen Konferenz zur Besprechung des Rhein-Weser- 
Kanals nahmen heute die Regierungs-Präsidenten von Horn aus 
Marienwerder und von Holwede-Danzig, H e rr Ober-Ingenieur Ziese- 
Elbing und Herr Wasserbau-Inspektor Sympher aus Münster theil. 
Außerdem waren vertreten: die hiesige königliche Strombauverwaltung, 
die Vorsteherämter der Kaufmannschaft aus Danzig, Elbing und T h o r n ,  
die Kaufmannschaft zu Graudenz, der gewerbliche Centralverein weft- 
preußischer Landwirthe, die Gewerbevereine Danzig, Graudenz u. s. w. 
Es handelte sich, da seitens der königlichen Staatsregierung z. Zt. die 
Frage der Erbauung eines Rhein-Weser-Kanals erwogen wird, und 
nachdem am 31. M a i in einer in den Ministerien abgehaltenen Kon­
ferenz eine Berathung über das für die Ausarbeitung einer Denkschrift 
zu beschaffende M aterial stattgefunden hat, um eine Ergänzung der 
bisherigen Ermittelungen, namentlich betreffs des zu erwartenden Ver­
kehrs und um die Wirkung des Kanals auf Handel, Industrie, Land- 
wirthschaft und Bergbau anderer Verkehrsgebiete. Es fand darüber 
eine mehrstündige Besprechung statt, auf Grund deren eine vorläufige 
Begutachtung an das Ministerium abgesandt werden soll. Besondere 
Beschlüsse wurden nickt gefaßt.

Bromberg, 7. J u ii. (Konflikt.) Zwischen dem Magistrat bezw. 
den städtischen Behörden und der Regierung ist ein Konflikt ausge- 
brochen, und zwar in Gehaltsangelegenheiten der städtischen Lehrer. 
Der Minister hat angeordnet, daß den betreffenden städtischen Lehrern 
auch die auswärtige Dienstzeit angerechnet werden soll. Das wird ja 
für die Folge bei Annahme von Lehrern in den städtischen Schuldienst 
geschehen. Der Minister verlangt aber auch, daß diese Bestimmung 
r ü c k w i r k e n d e  Kraft haben soll. Darauf wollen Magistrat und 
Stadtverordnete nicht eingehen, und zwar schon deshalb nicht, weil die 
früher hier angestellten Lehrer, welche von dieser Begünstigung betroffen 
werden könnten, bei ihrer Annahme seiner Zeit ausdrücklich erklärt 
haben, daß ihre Dienstzeit nur von dem Zeitpunkt ihres Eintritts ge­
rechnet werden soll. I n  einer der letzten Stadtverordnetensitzungen 
wurde, wie dies bei dergleichen Vorgängen ja vorgeschrieben ist, eine 
gemischte Kommission gewählt, welche diese Angelegenheit nochmals be­
rathen soll. Zu einer Berathung kam es aber nicht; denn seitens des 
Vertreters des Magistrats wurde der Kommission die Mittheilung ge­
macht, daß der Magistrat den gerichtlichen Klageweg gegen den Fiskus 
beschriften hat. Es mußte dies geschehen, da der administrative I n ­
stanzenweg erschöpft ist und der Minister die Zwangsetalirung der Ge­
hälter bei den betreffenden Lehrern angeordnet hat.

Posen, 7. Ju li. (Der zweite Provinzial - Feuerwehrtag) der 
Kommunen, und freiwilligen Feuerwehren der Provinz Posen wurde 
heute unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen 
der Provinz hier abgehalten. Es waren über 950 Feuerwehrleute 
erschienen. An der Delegirten-Versammlung im Taubert'schen Etablisse­
ment nahmen 36 Delegirte mit 41 Stimmen und 2 Kommunen mit 
2 Stimmen theil. Nach dem erstatteten Jahresberichte gehören dem

Verbrechen des wissentlichen Meineides, eine die Verbrechen des f l ­
uchen Meineides und der betrügerischen Brandstiftung, je z^ord^ 
brechen der betrügerischen Brandstiftung, deS Raubes, des KM oa» 
und der Falschmünzerei, zwei das Verbrechen der Nothzuw»,
Verbrechen der schweren Kuppelei und der schweren 
eine desgleichen der räuberischen Erpressung und der Korpe uN 
und eine das Verbrechen des Mordversuchs, des Nöthigungsoerfu 
der gefährlichen Körperverletzung. Insgesammt hatten sicv 
zu verantworten. Von ihnen wurden 4 freigesprochen, a 
wurden verurtheilt. Gegen die letzteren wurde aus eme Au 
von zusammen 11 Jahren 6 Monaten 3 Tagen und auf em Person § 
strafe von zusammen 5 Jahren 7 Monaten erkannt. ^  lyerstä^.M  
wurden für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder S  . 
eidlich vernommen zu werden und gegen 6 Personen würd 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zusamm spieln  
erkannt. —  Die nächste Schwurgerichtssihung nimmt am s . 
d. I .  ihren Anfang.

Verbände 48 freiwillige Feuerwehren bezw. Kommunen mit zusa a 
4280 Mitgliedern an. Die Berathung einer Normalübungsorv  ̂
für die Provinz Posen wurde von der Tagesordnung abgesetzt und f 
diese Angelegenheit auf dem am 15. August in Posen stattfinde  ̂^  
Brandmeistertage berathen werden. Zum Vororte für 1896 würd 
Stadt Kosckmin bestimmt, dem Kassenwart nach erstattetem den«! ^ , 
laftung ertheilt und dann nach einigen Ergänzungswahlen die Delegu 
Versammlung geschlossen. Darauf ordneten sich die erschienenen 
wehrleute und zogen in stattlichem Zuge durch die Stadt und durcv 
Königsthor in den Ausstellung-part. Nachdem dort die Feuerweo 
von den städtischen Behörden begrüßt und Herr Stadtbaurath ^ru 
das Kaiserhoch ausgebracht, fand ein Festmahl statt. Bon 5 bis b 
nachmittags wurden Feuerwehrübungen in größerem Umfange aus 0 
Ausstellungsplatze vorgenommen. _

Punitz Prov. Posen, 8. J u li. (Das Spielen mit der SchußrE - 
Am Freitag in der Abendstunde erschoß der Ziegelmeister Szymkowiak 
Ziegeleiarbeiter Bürger. Beide waren in der Ziegelei Wydawy beschall^ 
und machten gerade eine Ruhepause außerhalb des Brennofens. An 0 
letzteren lehnte eine alte geladene Perkussionsflinte, an welcher Sz. c 
am Vormittage probirt hatte, wobei diese jedoch versagte. B . saß " 
einem Holzblock und forderte den Sz. auf, nach seinem Auge zu ' 
Sz. weigerte sich anfangs, da die Flinte geladen sei, legte aber 0 
schließlich auf wiederholte Aufforderung des B ., da ja doch kein 0 " ^  
Hütchen oben sei, an, nachdem er noch den Hahn gespannt hatte. ' 
sagte noch, „Du kannst ja garnicht zielen, hier ins Auge sollst Du halten ' 
da krachte auf einmal ein Schuß, und mit zerschmettertem Schädel, au  ̂
geschossenem Auge und zerfetztem Gesicht, sank der Getroffene zur l§r 
und war sofort todt. Der M an n  hinterläßt eine F rau  mit 3 unve 
sorgten Kindern. Sz. stellte sich sogleich der Polizeibehörde. Ein Zweu 
Arbeiter, der in der Nähe des Erschossenen stand, erhielt ebenfalls Zwe 
Schrotkörner, welche jedoch trotz der so nahen Entfernung — der S a M  
war nur vier Schritte entfernt abgegeben —  ihn weiter nicht ver 
letzten._______________________________________________________

Lokatnachrichten.
Thor», 10. J u li  1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsaffeffor Ullrick zu Marien 
Werder ist zum Regierungsrath ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n b e i  d e r  S t e u e r . )  Der Obersteuer-Kon 
troleur, Steuerinspektor Schlickting in Culm ist in den Ruhestand 6 
treten, wobei ihm der rothe Adler-Orden 4. Klaffe verliehen worden W- 
Der Obersteuer-Kontroleur Kesler in Bisckofswerder ist in gleise 
Eigenschaft nach Culm, der Obergrenzkontroleur Voigt in Gollub al 
Obersteuerkontroleur nach Bisckofswerder versetzt; der ständige Bureau 
Hilfsarbeiter Woükowski in Danzig ist zum Bureauassiftenten beförder -

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P  o st.) Angenommen sind zu
Postgehilsen: Golibersuch in Thorn, Mroz in Danzig; als PostagenteN' 
die Lehrer Stobbe in Montau (Kc. Sckwetz), Wunsch in Kleschkau (B A  
Danzig), D . v. Wysiecki in Löblau (Bez. Danzig). Uebertragen sind' 
die Kassirerftelle bei der Ober-Postkasse in Danzig dem Ober-PostkafseN 
Buchhalter Sckultze aus Arnsberg, eine Bureaubeamtenstelle 1. Klasse ve 
der Ober-Postdirektiön in Danzig dem Postsekretär Werrmann aus 
Leipzig. -

—  ( S c h i e d s g e r i c h t e . )  Durch gemeinschaftlichen Erlaß ^s
Handelsministers und des Landwirthschaftsministers sind zu Vorsitzenden 
bezw. stellvertretenden Vorsitzenden der Schiedsgerichte der Alters- l E  
Invaliditäts-Versicherung, der westpreußischen landwirtschaftlichen 
rufsgenofsenschaft, der Regiebauten der Kommunalverbände der Kren 
Culmsee, Flatow, Graudenz, Konitz, Deutsch-Krone, Marienwerder, 
Schlochau, Schwetz, Strasburg (Westpr.), Stuhm und Tuchel voM ^ 
J u li ab ernannt worden: in C u l m s e e :  Amtsrichter Meyer (Vors-^ 
in F latow : Amtsrichter von Lakowitz (Bors.), Amtsrichter S ie g ft^  
(stello. Bors.); in Graudenz: Landrichter Lofsau (Vors.), R e g ie ru E . 
Assessor Walter (ftellv. Vors.); in Konitz: Landgerichtsrath Schultz (Vor! )' 
in Deutsch-Krone: Regierungs-Affessor Freiherr von Manteufiel (Vorf-^ 
Bürgermeister M üller (ftellv. Vors.); in Marienwerder: Regierung^ 
Assessor Raapke (Bors.); in Schlochau: Regierungs-Affessor Kram 
(Vors.); Amtsrichter Schultz lftellv. Bors.); in Schwetz: Amtsgerichtsraty 
M agunna (Vors.); in Strasburg: Amtsgerichtsraths Möller (Dor!^ 
Regierungs-Affessor Reinecke (ftellv. Vors.); in Stuhm : A m ts r iE  
Dunkelberg (Vors.); Tuchel: Amtsgerichtsrath D r. von Hutten-CzaM  
(Vors.), Amtsrichter Scharmer (ftellv. Vors.) ,

—  ( P i o n i e r ü b u n g e n  a u f  d e m  Weichselstrom) ^
Thorn, und zwar auf der Strecke zwischen Czernewitz und Stroriske 
Kämpe, werden in der Zeit vom 27. J u li bis 5. August d. I  " 
Pionierbataillone 1., 2. und 16. abhalten, wobei besonders in den letztes 
Tagen die Weichsel mehrfach vollständig überbrückt werden w rd. 2)». 
Uebungen beginnen 6 Uhr morgens. Die Schifffahrt- und Flößte  
treibenden haben zur Vermeidung von Unglücksfällen den Führern ve 
oberhalb und unterhalb der Brückenschläge aufgestellten Wachtponton 
unweigerlich Folge zu leisten. .

—  ( K ö l n e r  D o m - L o t t e r i e . )  Dem Verwaltungs-AussaM
des Zentral-Dombauvereins zu Köln ist allerhöchst gestattet worden, ' 
diesem oder in dem nächsten Jahre zum Zwecke der vollständigen 
legung des Kölner Domes nach der Westseite eine neue Prämien-Lotter 
zu veranstalten. ß

— ( D e u t s c h e  S t a h l f e d e r n . )  Gegenüber der Thatsache, vas 
ausländische Stahlfedern nicht nur vom Publikum, sondern auck o 
den Lieferungsausschreibungen der Behörden im allgemeinen bevorM  
werden, hat der Minister des In n e rn  den Behörden seines Ressor 
empfohlen, auf Versuche mit deutschen Stahlfedern Bedacht zu tleh^  
und für den Fall zufriedenstellender Ergebnisse auf Verwendung v 
deutschen Fabrikats hinzuwirken, soweit sie dazu Gelegenheit haben.

—  ( B e s s e r e  Z u g - V e r b i n d u n g e n  a u f  d e r  S t r  e o
P o s e n - K r e u z . )  Z ur Herstellung besserer Zugverbindungen trer 
laut einer Bekanntmachung der königlichen Eisenbahndirektion Bromv^ 
vom 15. J u li ab folgende Fahrplanänderungen ein: Der PersoneM  ̂
N r. 202 fährt um 6,32 vormittags aus Posen und kommt um v, 
vormittags in Kreuz an; der V-Zug N r. 72 hält in Kreuz eine MlNU y 
ab nach Berlin um 8,29 vormittags; der Personenzug N r. 204 w ^  
zwischen Rokietnice und Kreuz so beschleunigt, daß er schon uw ^  
nachmittags in Kreuz ankommt; der Personenzug N r. 68 fährt erst ^  
5,07 nachmittags von Kreuz nach Berlin ab; der Personenzug Nr. 
ist 12 M inuten früher gelegt. Derselbe fährt um 5,03 vormittags  ̂gi 
Kreuz und von Rokietnice um 6,55 ab und kommt in Posen um ' 
vormittags an. . , ^ g.)

—  ( E r g e b n i ß  der  B e r u f s -  u n d G e w e r b e z ä h l  u  ̂ ^
Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. J u n i d. Js. in hiefig^ 
ergab das Vorhandensein von 5202 Haushaltungen mit 2951t- 
wohnern einschl. der Garnison, wovon 17285 männlichen und y, 
weiblichen Geschlechts sind. Gewerbetreibende wurden 787 und r, gh 
wirthschaststreibende 97 gezählt. Bei der Volkszählung im 
hatte Thorn eine Seelenzahl von 23914, sodaß die Bevölkerung lN 
Zeit einen Zuwachs von 5597 Köpfen erhalten hat, der hauptsächuw 
die Vermehrung der Garnison entfällt.  ̂ ^jrnint

—  ( D e r  h i e s i g e  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  untern '^
am nächsten Sonntag eine Dampferfahrt nach Fordon. Die rr 
erfolgt nachmittags 2V , Uhr. ^kaus^

— ( S c h i e f e r  T h u r m . )  Der von der Stadt Thorn on»
schiefe Thurm nebst dem alten Laboratorium und dem angrens ' ^  
Terrain ist heute Vormittag 9 Uhr von der Militärbehörde ve 
zum Besitz übergeben worden. -^riode ^

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der abgelaufenen Sitzungsper ^  
in 13 Strafsachen verhandelt worden. Von diesen betrafen



r. - - ( D i e  R i c i n u s p f l a n z e )  soll bekanntlich, ans Fenster ge 
^  t, schon durch ihren Geruch die Fliegen vom Zimmer fern halten.

M ittel scheint aber doch nicht einwandsfrei zu sein, wie aus 
legendem Klagegedicht eines Brelgeplagten hervorgeht: „W enn die 
wiegen Dich gemren, — M uß t D u Deine W ohnung zieren, — Diesen 
gackern zum Berdruß, — M it der Pflanze R icinus! — Also stund's 
»U lesen neulich — I n  der Zeitung, deshalb eilig — W andt' zum G ärt-

lch den F u ß  — Wegen eines R icinus. — H a! wie wollt' ich n un
Fliegen — Schnell au s meiner W ohnung kriegen! — D enn ent- 

^lchen müssen sie — V or dem Dufte Ricini. — Rasch die Fenster 
Aufgerissen, — Daß die Viehcker R ath  sich wissen, — W enn bald alles 
Lohten muß — Vor der Pflanze R icinus. — Mich ein wenig zu er­
suchen, — G ing ich kneipen nun  inzwischen, — W ar ja alles n u n  im 
«chuß — M it besagtem R icinus. — Bei der Rückkehr, welch' V ergnügen! 
^  Fand ich sicher frei von Fliegen — M ein geliebtes Tuskulum — 
^Urch bewußten Ricinum . — Doch mit des Geschickes Mächten — I s t

Fliegenbund zu flechten; — D as erfuhr ick leider, oh, — Heut' 
noch mit dem R«cino. — Bei der Heimkehr, welch' Gesumme, — Welches 
'cheuhljche Gebrumme, — W as für Leben sum, sum, sum, — R ings um 
seinen Ricinum . — Fünsm alhunderttausend Fliegen, — Die denselben 
fkech bestiegen, — Senkten gierig ihre Rüstet — I n  den S a f t  der 
Acinüffel. — Eine halbe Viertelstunde — S tan d  ich da mit offnem 
Munde; — Ju s t wie das M irakulum  — S ta r r t  ich an den Ricinum .

Endlich hat es mir gedämmert — Daß ich gräulich w ar belämmert, 
^  Und gelangte zu dem Schluß — Hokus, pokus, R icinus."
... — ( T h e u r e s  P f e r d . )  Vor einigen Tagen wurde ein in  P a r is
'Ur den k. russischen M arftall in M oskau angekauftes Pferd hier durch­
b ra c h t. Der mit der Ablieferung betraute Franzose hatte das Pferd 
^  Alexandrowo an russische B eauftragte abgeliefert und Zahlung 
empfangen. D as Pferd wurde in den gut gepolsterten russischen T ra n s­
portwagen verladen und der Aufsicht eines Kacappen übergeben. Als 
sich der preußische Zug, mit dem das Pferd nach Alexandrowo gebracht 
worden w ar, bereits auf der Rückfahrt nach hier befand, lies aus dem 
Aahnkörper ein Pferd vor dem Zuge und wurde, da es nickt vom 
Meise wich, rodtgefahren. E s w ar das für den russischen M arfta ll 
oestlninite Pferd, das au s dem nicht verschlossenen W aggon heraus­
gedrungen w ar. D as edle Thier hatte 8000 F ranks gekostet.

— ( V e r h a f t e t e  S p i t z b u b e n . )  E in  dem Fleischermeifter 
Herrn R app hierselbst gehöriger Bulle, der im Zw inger am Gerechten 
Thor untergebracht w ar, lst ln der Nacht zum M ontag  gestohlen worden. 
Zufällig wurde der Bulle von dem Gemeindevorsteher H errn G ünther- 
^udak, der ihn kannte, bei einem Fleischer i-.Podgorz bemerkt, von dem 
der davon in Kenntniß gesetzte H err R app sein E igenthum  reklamirte 
Und erhielt. Der Podgorzer Fleischer hatte den Bullen für 67,50 Mk. 
dorr zwei Unbekannten gekauft, denselben aber, da ihm die Sache nickt 
Amz richtig erschien, auf den K aufpreis n u r  40 Mk. angezahlt; den 
^est sollten die Verkäufer erhallen, sobald sie ihr Eigenthumsrecht an  
den Bullen gehörig nachwiesen. Auf erfolgte Anzeige machten die G en­
darmen Herren B artel und Godau sich aus die Suche nach den Spitz­
t e n .  ES gelang ihren eifrigen Bemühungen auch, dieselben in der 
dvroergangenen Nacht zu ermitteln und zu verhaften. E s  sind dies der 
Wit Zuchthaus mehrfach vorbestrafte Arbeiter F ranz Gregorzewski und 
der mit G efängniß vorbestrafte M aure r B runo  Töpfer, die das erhaltene 
Aufgeld bereits bis auf 3 Mk. verjubelt hatten. Bei der Vernehm ung 
gestand Gregorzewski noch, daß er im Ja h re  1892 von dem Dampfer 
^Thorn" bei verschiedenen Gelegenheiten mehrere Tonnen Heringe ge­
stohlen und pro Tonne zum Preise von 7 Mk. an einen K aufm ann in 
Zocker verkauft hätte. Die beiden Komplizen sind der königl. S ta a ts ­
anwaltschaft zur weiteren Veranlassung zugeführt worden.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der K aufm ann Carl Fenske aus Thorn, 
gegen den die Untersuchung wegen U ntreue verhängt ist, wird von der 
hiesigen königlichen S taatsanw altschaft steckbrieflich verfolgt.
_ — ( D e s e r t e u r . )  Am 7. d. M . hat sich der M usketier M axim ilian 
^ewandowski von der 12. Komp. Infan teriereg im ents von der M arwitz von 
^Mem Truppentheil entfernt und ist bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. 
W  liegt gegen ihn der Verdacht der Fahnenflucht vor.

— ( H e r r  C i g a r r e n h ä n d l e r  W e i n m a n n )  theilt u n s  
wü, daß bei dem am S on n tag  Nachmittag in einer Bodenkammer 
'eines Hauses stattgehabten Brande, nicht wie berichtet, Zeuglappen rc., 
sondern ihm gehörige Betten, eine Kiste mit Wintersachen, Wüsche und 
anderes mehr verbrannt sind.
, — ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an diebeiden
"tzten B ränden  thätig gewesenen Feuerlöschmannschaften erfolgt am 
Nächsten Sonnabend abends 6 Uhr im Polizeikommiffariat.
^ — ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5
«Personen genommen.
^  — ( G e f u n d e n )  ein kleines schwarzes Portem onnaie mit geringem
In h a lt  m  der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.
. — ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferftand heute m ittags 0,20 M tr.
Über Null. W affertemperatur 20 o C. — Abgefahren ist der Dampfer 
»'dromberg" nach Danzig mit S p ir i tu s , Pfefferkuchen und Stückgütern 
'ür die Weichselftädte. Eingegangen sind 9, abgeschwommen 10 T ratten . 
Heute langten infolge guten Nordwindes eine Anzahl beladener Kähne 
^us dem unteren S trom laufe hier an, andere Kähne, die hier schon 
Wochenlang auf günstigen W ind w arteten, da sie die Schleppkosten 
Zerrten, sind heute stromauf gesegelt. Der russische, hier in R eparatu r 
befindlich gewesene Personendampfer „M azd a"  ist reparirt worden und 
^ach Plock abgegangen.

D as Johanni-Hochwaffer, auf daS bisher hier vergeblich gewartet 
*burde, wird jetzt signalisirt. A us Chwalowice meldet ein heute m ittags 
^  uns eingegangenes Telegramm heute einen Wafferftand von 4,07 
^ t r . ,  gestern betrug der Wafferftand dort 2,38 M tr.

- * Mocker, 9. J u l i .  (Richtigstellung.) Einem Wunsche des V or­
abenden deS Verbandes deutscher Kriegsveteranen Mocker sowie dem 
dlgenen entsprechend, stellen w ir hiermit den in dem Referat über das 
bbi vorigen S o n n tag  nn W e n er Cass stattgehabte Fest enthaltenen I r r ­
tu m  dahin richtig, daß die Festrede nicht von dem Vorsitzenden, sondern 
°vn H errn D ivisionspfarrer Sckoenermark gehalten worden ist.
H -/' Podgorz, 10. J u l i .  (Verschiedenes.) Durch den Polizeisergeanten 

wurden hier 2 männliche und eine weibliche Person au s Kunkel 
^ h a f te t .  — I n  der letzten Stadtverordnetensitzung ist der Beschluß ge- 
'M ,  die W ohnung des zweiten Lehrers zu einem Klassenzimmer einzu-
d°s ^  E in  Schornfteinbrand um  3 Uhr früh brachte die Bewohner 

es N.'schen Hauses in  A ufregung. E s  brannte der R uß lichterloh. 
^Mlge Feuerw ehrm änner w aren bald zur Stelle und in  kurzer Zeit
i? * ;e d e  Gefahr beseitigt. — Gestern sind die Artillerieregimenter N r. 
^  und 1 auf dem hiesigen Schießplätze eingetroffen. — Am nächsten 
^ n m ^ g lf f in d e l in Schlüffelmühle im G arten  des H errn Sobolewski

Dtewken, 9. J u l i .  (Seelenzahl. Schulfest.) Nach der dies- 
B eruiszählung zählt unser O rt 829 Seelen. — D as diesjährige 

D ^u lfe^ findet am S onntage, den 14. J u l i ,  im G arten  des G astwirths

Gremboczyn, 9. J u l i .  (Diebftahl. E rnte.) V or etwa 14 Tagen 
j?en drei Knechten des G utes Wiesenthal die Uhren und mehrere 

aaz Algsstücke gestohlen. AlS Dieb wurde der Scharwerker Robert Rietz 
w u r k ^ ^ n th a l ,  der alsbald nach Polen gewandert w ar, bezeichnet. E r  
ttenk von zwei Arbeitern aus Wiesenthal in  Begleitung eines Grenz- 

überrascht und thatsächlich w urden bei ihm die Uhren und 
onh » vorgefunden,  die m an ihm wieder abnahm. — Bei der 
Aon hohen Tem peratur hat m an auch auf schwerem Boden mit der 

»gen- und Erbsenernte begonnen.
b- J u l i .  (Verschiedenes.) D as Ergebniß der Gewerbe- 

^urden ^ O ^ E r e r  Gemeinde ist folgendes: I n  139 H aushaltungen 
*veibli^ Personen gezählt, 343 davon w aren männlich und 335 
bogen^  -A usgefertigt sind 80 Landwirthschaftskarten und 8 Gewerbe- 
Herrn * A ^ fü llt .  — Am 6. d. M . feierte unsere Schule im G arten  des 
den Schulfest. Erst spät am Abend verließen die Gäste
lebt zu K dem Bewußtsein, dort recht angenehme S tunden  ver-
^ s tw ir tk  die Erwachsenen versammelten sich darauf noch bei dem 
tag den ? ^ r n r  B aum ann zu einem gemüthlichen Tänzchen. — S onn- 
öüchtern°/. M. nachmittags versammelte sich der S te inauer Bienen- 
^itzun« * * "^u f dem S tande des H errn W irth in S te in au  zu einer 
^cifte n,' ^  die M itglieder zahlreich erschienen waren. Auch vier 
traten ü "  Anwesend, die am Schluß der Sitzung dem Verein bei- 
^d re in 8 n ,i^ ? u  w urden praktische Arbeiten vorgenommen. Um den 

mugliedern eine neue A rt der Honigschleuder vorzuführen, schleu­

derte m an mit derselben einen Kasten Honig aus. Dabei wurde gleich­
zeitig erprobt, ob der Entdeckelungsharke oder dem Entdeckelungskamme 
der Vorzug gebühre. Alle Anwesenden w aren einig, daß letzterer das 
bessere In s tru m en t sei. N un zeigte der Vorsitzende den neuangeschafften 
Reform-Dampswachsschmelzapparat und gab den M itgliedern zu dessen 
Gebrauch die nöthige Anweisung. I m  weiteren V erlauf der Sitzung 
suchte m an von einem jungen Schwärm die Königin aus, die einem 
Mitgliede zur Heilung eines weisellosen Volkes geschenkt wurde. Die 
übrigen Bienen setzte man einem volkarmen Stocke zu. E s  wurden auch 
zwei Bereinsstöcke (Krainer Völker) verlost; den ersten gew ann Herr 
Pfetzer, den zweiten Herr W irth aus S teinau . Beide zahlen für den 
G ew inn je 5,70 Mk. in die Vereinskafse. Herr Lehrer Nowakowski- 
Turzno w ar Gew inner eines Aufsatzkastens mit Honig, für den er 1 Mk. 
an den Verein zahlt. Die nächste Sitzung findet in Turzno den 
11. August statt. G eplant sind wieder Arbeiten aus dem Bienenstände. 
Außerdem hat H err Administrator Libiszewski-Gronowko einen V ortrag 
übernommen.

s) O ttlo tsch in . 8. J u l i .  (Evangelische Kirchengemeinde.) Der Fonds 
zur Anschaffung eines H arm onium s zur Begleitung der Gesänge bei 
den Gottesdiensten der hiesigen evangelischen Gemeinde in der Kapelle 
zu K utta hat bereits die Höhe von 234 M ark erreicht. D a aber ein 
brauchbares In stru m en t 400 M ark kosten soll, so fehlen noch 166 M ark. 
Diese Sum m e glaubt m an in kurzer Zeit beschaffen zu können und so 
wird wahrscheinlich bei dem nächsten Gottesdienste, am 4. August cr., 
ein H arm onium  zur Verfügung stehen.

Aus dem Kreise T horn . (Personalien. Voranschlag.) Der Amts- 
Vorsteher des Bezirks G radia, herzogl. O beram tm ann Neuschild zu 
G rabia ist bis zum 21. d. M ts . verreist. W ährend dieser Zeit werden 
die Amtsgeschäfte des Bezirks von dem Amtsvorsteher-Stellvertreter, 
Oberförster Laschke-Wudek wahrgenommen. — Der Amtsvorsteher und 
Standesbeam te des Bezirks S ternberg, Gutsbesitzer Feldr zu Kowroß, 
der verreist w ar, hat die Geschäfte des Bezirks wieder übernommen.
— Der Voranschlag der Gemeinde Leibitsch pro 1895/96 beträgt in 
E innahm e und Ausgabe 6280 M ark. Die Umlage ist auf 5229 M ark 
festgestellt und es müssen daher zur Einkommensteuer und der veran-

? lagten G rund-, Gebäude- und Gewerbesteuer 200 Prozent als Zuschläge 
j erhoben werden. Z u r Lehrerbesoldung zahlt der S ta a t einen Zuschuß 
' von 1000 M ark. Folgende Ausgaben find erforderlich: Besoldungen 
j 223 Mk., sächliche Kosten 126 Mk., AmtSverwaltung 292 Mk., Armen- 

koften 1165 Mk., W egeunterhaltung 100 Mk., B au  eines Spritzenhauses 
613 Mk., U nterhaltung von Baulichkeiten 349 Mk. Schule 2439 Mk. 
Die Kreisabgaben werden besonders erhoben.

0  Thorn-Briesener Grenze, 8. J u l i .  (Verschiedenes.) Der G raf 
Herr v. Potockl aus M ariapol m  Galizien hat daselbst seine ihm gehöri­
gen G üter verkauft und wird nun  bestimmt vom 1. Oktober d. I .  seinen 
Wohnsitz in Piontkowo bei Schönsee nehmen. D as R ittergu t Piontkowo 
nebst Zubehör und das Dominium Elsanowo hatte der G raf mit seiner 
F ra u  als Erbtheil erhalten. Die Rittergutsbesitzerin W ittwe F ra u  Lucie 
v. Gajewski wird vom 1. Oktober d. I .  ihren Wohnsitz von Piontkowo 
nach Turzno verlegen. F ra u  Lucie v. Gajewski ist die Schwiegermutter 
des G rafen v. Potockl. — I n  Elsanowo bei Schönsee herrscht unter den 
Kindern die D iphtheritis. Dem Schmied Kruszkowski daselbst sind in 
kurzer Zeit nach einander zwei Kinder im Alter von 5 und 3 Ja h re n  
an  dieser Krankheit gestorben. Die Schulkinder au s Elsanowo sind 
wegen dieser Krankheit bis aus weiteres vom Schulbesuche dispensirt. — 
I n  Gronowo hat m an schon anfangs vergangener Woche mit der 
Roggenernte begonnen. Der Roggen steht bereits in S tiegen. — I n  
dieser Gegend zeigt sich aus einigen G ütern trotz der Heranziehung der 
polnisch-russischen Arbeiter M angel an  Arbeitskräften. Auf einigen 
G ütern ist m an daher mit dem A usreißen des U nkrauts aus den Zucker- 
rübenseldern noch lange nicht fertig, trotz der schon sehr späten Zeit. — V er­
schiedene Bienenzüchter haben schon 3 - 7  Ctr. Honig geerntet und einige 
hoffen noch 10—15 C tr. zu bekommen. Der Honig dürste daher in 
diesem Ja h re  nicht theuer sein, da ihn die Im ker für 60—70 Mk. pro 
C tr. gern verkaufen möchten; viele Kauflustige giebt es aber nickt. I n  
B erlin , wie ein dortiger H onighändler einem Im ker hiesiger Gegend 
mittheilte, liegen zahllose Honigofferten vor.

Von der russischen Grenze, 8. J u l i .  (Aus Warschau. Legat. 
Schmuggel.) Die Börsenspekulation in Warschau hat nachgerade einen 
Umfang angenommen, daß fast alle Bevölkerungsschichten der S ta d t 
davon ergriffen sind. Die meisten Abschlüsse w urden in der Konditorei 
des Sächsischen G artenS gemacht. D ort hat die Polizei jetzt die H aupt­
spekulanten, 11 an  der Zahl, verhaftet. Wie sich dabei herausstellte, 
sind drei Börsenmakler die eigentlichen Leiter des Treibens. Jetzt wird 
darin  wohl endlich W andel eintreten. — Der verstorbene Gutsbesitzer 
Parocki hat der Warschauer Gartenbau-Gesellschaft zwei G üter im Werthe 
von 200000 Rubel hinterlassen. Die Gesellschaft verfolgt das Ziel, die 
Obstbaumzucht bei den kleineren Besitzern einzuführen und hat damit 
auch große Erfolge erzielt, da ihr reichliche M ittel zur V erfügung stehen.
— V on verschiedenen Seiten  wird gemeldet, daß der Schmuggel an der 
preußisch-russischen Grenze wieder lebhafter betrieben wird. Fast täglich 
werden von der russischen Grenzwache Pascher verhaftet, die in den 
meisten Fällen größere W aaren-V orräthe mit sich führen. E s  kommt 
häufig zu förmlichen Gefechten, wobei natürlich meist die Schmuggler 
den Kürzeren ziehen.

Mannigfaltiges.
( T a x a m e t e r  - D r o s c h k e n  z w e i t e r  K l a s s e )  

sollen demnächst in Berlin in Betrieb gesetzt werden. Eine ein­
fache Tour von ein bis zwei Personen mit Gepäck bis 25  Kilo­
gramm soll bis zu 2 00 0  Meter Wegstrecke 50 Ps. kosten und für 
je fernere 10 P f. soll bis 4 0 0  Meter Wegstrecke gefahren 
werden.

( D e r  d r e s s i r t e  O c h s e  v o r  d e r  F r o n t . )  Vor 
einem halben Jahre war der Lieutenant v. E. vom 2. Garde- 
Ulanen-Regiment in Berlin eine Wette eingegangen, in sechs 
Monaten einen Ochsen derart zu dresfiren, daß er vor der Front 
vorgeritten werden könne. Diese Wette ist nun kürzlich zumAuS- 
trag gekommen. Der Ochse wurde den Kontrahenten der Wette, 
sowie einer großen Anzahl Kavallerte-Osst-iere auf der Reitbahn 
der Ulanenkaserne in der Jnvalidenstraße vorgeführt, und es 
schien ansang«, a ls ob v. E. seine Wette —  es handelt sich da­
bei um 2 00 0  Mk. —  gewinnen würde. D as junge, intelligente 
Thier war in seiner Ausbildung zum Dienste als „Remontepferd" 
ziemlich weit vorgeschritten; es ging Schritt, Galopp, rechts 
Galopp, links Galopp und folgte jedem Schenkeldruck seines 
Reiters, war aber —  und damit war der Verlust der Wette be­
siegelt —  nicht im Stande Volte zu rennen, und zwar sechs 
Schritt im Kreise. Trotz alledem kann v. E., der das Thier 
persönlich zugeritten, mit dem Erfolg seiner Dressur ganz zu­
frieden sei«; es ist das erste M ale, daß es gelungen, einen 
Ochsen so weit zu bringen, daß er mit Ausnahme einiger weni­
ger Exerzttten die Leistungen eines Kavalleriepferdes darbot.

(L o 11 e r t e g e w i n n.) Der Hauptgewinn von 50 000  
Mark der „Gothaer Geldlotterie" fiel auf die Nummer 4 8  140.

( B e i  d e m  Z u g z us  a m m e n st o ß) in der Station  
Eberswalde wurden der Zugführer und ein Schaffner, sowie 4  
Reisende leicht verletzt, während das Lokomotivpersona! unver­
sehrt blieb. D ie verletzten Reisen konnten ihre Reise fortsetzen. 
Der Materialschaden ist unerheblich. Die Betriebsstörung war 
in 1?/z Stunde gehoben. D ie Untersuchung über die zu Grunde 
liegenden Umstände ist eingeleitet.

( W a h r e  S c h l e m m e r )  sollten die Journalisten bet den 
Kieler Festen auf dem Preßschiff gewesen sein, wie von verschie­
denen Seiten  behauptet wurde. Jetz hat der Rheder des „P rin ­
zen Waldemar" Kommerztenrath Sartori zu Kiel, über den 
Konsum der Journalisten während der Kieler Feste Rechnung 
gelegt. Danach haben die in der Zahl von etnhundertfiebenzig 
auf dem Schiff arbeitenden Journalisten im ganzen 4 58  F la­
schen Wein jeder Art getrunken. Bedenkt man, was bei solchen

Gelegenheiten verloren geht oder vom Personal des Schiffe« 
aufgefangen wird, so kommt auf jeden Journalisten pro Tag  
noch nicht eine Flasche. E s wird da« eine Enttäuschung für diejenigen 
sein, die bereits über die „Orgien" der Journalisten zu schreien 
begonnen hatten, im Gegentheil, man hätte von der Leistungs­
fähigkeit der Journalisten mehr erwarte» müssen.

(G  e r ü st e t n st u r z.) B ei dem Neubau eines Schulhanses 
in Bochum brach gestern früh ein Gerüst zusammen. Fünf Ar­
beiter wurden verletzt, darunter einer tödtltch und drei schwer.

( B e z ü g l i c h  d e r  a b e n t e u e r l i c h e n  F a h n e n -  
g e s c h i c h t e )  der Frau Petitpied sei konkatirt, daß ihr Gatte 
bereits 1874  starb. Und jetzt erst denkt sie daran, die Fahne dem fran­
zösischen Staate zurückzugeben, nachdem schon 1878 alle Regimenter 
neue Fahnen erhalten haben! Ueberhaupt sind seither schon 12  
bis 15 solcher wunderbar geretteter Fahnen zum Vorschein ge- 

! kommen. 1888  tauchte auch eine auf dem Felde eroberte preußt- 
! sche Fahne auf und wurde im Jnvaliden-Dom zu P ar is ausgehängt, 
! wo sie durch ihre frische Neuheit und vollständige Unverletztheit 

einiges Aussehe» erregte.
( E r d o l c h t . )  I n  Marseille erdolchte ein Spanier namens 

Martincz in einem mit Gästen gefüllten Kaffeehause einen 
18jährigen Jüngling, den Geliebten seiner Frau. Der Mörder 
ließ sich ruhig verhaften.

( D e r  s p a n i s c h e  S t t e r f e c h t e r  G u e r i t a )  hat 
in diesem Jahr bereits an 32 Stiergefechten theilgenommen und 
als Honorar dafür nicht weniger a ls 40  000 Duros (16 0  000  
Mark) eingestrichen. Ehe die laufende Saison zu Ende geht, 
wird derselbe wohl noch weitere 4 0  000  Duros einkasfiren, also 
in einem Som m er 320  0 00  Mark verdient haben. Vorigen 
Som m er verdiente Guerita 72 000  Duros.

( S  t ad  t b r a n d.) I n  der S tadt Sam brow im ruff. Gouver­
nement Lomsha sind 330 Häuser niedergebrannt. Ueber 2000  
Menschen find obdachslos.

(A u s N  o t h v e r g t  f t  e 1) hat sich der bekannte Afrika- 
forscher Graf Salim beni in Stradella. Saltm beni spielte bei der 
Occupatton von Massaua eine hervorragende Rolle und war 
lange Gefangener R as Alulas.

( O r k a n . )  Am vergangenen Sonnabend wurden die 
Staaten I llin o is , Wisconsin, Mtssiouri, Georgia und Kansas von 
heftigen Stürm en heimgesucht, welche vielen Schaden verursach­
ten; in einigen Fällen wurden auch Personen verletzt. Der ge­
meldete Verlust an Menschenleben ist sehr gering. I n  Laka- 
Geneva (W isconsin) find durch das Umschlagen eines VergnügungS- 
bootes 6 Personen ertrunken. I n  Newton (Kansas) wurden 34  
Häuser zerstört und 25 Personen verwundet.

Neueste Nachrichten.
Beuthen, 10. J u li. In  dem Mikultschützer Kcawallprozeß 

wurden veruttheilt: Wotznitza zu 2 Jahren, Kalus und Hoinesch 
zu 9 Monaten Gefängniß, Lorenz Cichy zu 1*/, Jahren, Martin 
Cichy und SampertS zu 1 ^  Jahren Gefängniß. Schoppa wurde 
freigesprochen.

Arolsen, 10. Ju li. B is  l l ^ U h r  nachts wurden gezählt: 
für Böttcher (natl.) 2 36 2 , für Müller (deutschsoz. Reformp. und 
Bund der Landwirthe) 2 95 1 , für Schücktng (frets. Vereing.) 1629  
und für Harbe (S oz ,) 1666 Stimmen. Eine Stichwahl zwischen 
Böttcher und Müller ist wahrscheinlich.

London, 9. Ju li. D as „Reutersche Bureau" meldet aus 
M ontreal: Heute früh stießen auf der Grand-Trunk-Eisenbahn 
unweit Quebek 2 Züge zusammen. 25 Personen wurden ge- 
tödtet, 30 verwundet.

M o sk a u , 9. Ju li. Es verlautet, ein Polizetoberst habe 
eine nihilistische Verschwörung gegen das Leben des Zaren ent­
deckt. Die Verschwöcerbande bestand aus acht Personen, darunter 
sechs erst kürzlich begnadigte Nihilisten. Der Zar hat dem P oli- 
zeioberk für die Entdeckung ein Geschenk von 5000  Rubel gemacht.

Athen, 9. Ju li. In folge eines Zwischenfalls in der Depu- 
tirtenkammer hat der Oberst Vasstliadis dem Kriegsminister seine 
Zeugen gesandt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  m  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

10. J u l i .  I 9. J u l i .
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 ^  K o n so lS ................................
Preußische 3V, o/» K o n s o ls ...........................
Preußische 4 <V<> K o n s o l s ................................
Deutsche Reichsanleihe 3<Vo....................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3 V , 0 / o ......................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe SV, o/o..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B an k n o te n ...............................

W e t z e n  g e l b e r :  J u l i .................................... ....
O k to b e r ...................................................... -
loko in  N ew y o rk ............................... ....

R o g g e n :  l o k o .................................................
J u l i ..............................................................
S e p te m b e r ......................................................
O k to b e r ..........................................................

H a f e r :  J u l i ......................................................
O k to b e r ..........................................................

R ü b ö l : J u l i ......................................................
O k to b er...........................................................

S p i r i t u s : ..........................................................
50er loko ..................................................
70er loko ..................................................

70er J u l i ......................................................
70er O k to b e r .................................................

Diskont 3 pS t., Lombardzinsfuß 3'/, pCt.

2 1 9 - 2 0
218—60
1 0 0 -2 0
1 0 4 -  90
1 0 5 -  90 
9 9 - 9 0

1 0 4 -7 0
69—60

101—60 
2 2 3 -2 5  
1 6 8 -7 0  
1 4 0 -5 0  
1 4 6 -7 5  
66V. 

1 2 0 -  
1 1 9 -5 0  
1 2 4 -7 5  
1 2 6 -7 5  
1 2 8 -7 5  
1 2 4 - 5 0  
4 3 - 5 0  
4 3 - 5 0

3 7 - 9 0  
4 1 - 4 0  
4 1 - 2 6  

p. 4 pCt.

2 1 9 - 4 0
2 1 9 -
100-20
1 0 4 -  90
1 0 5 -  80 
99—90

1 0 4 -9 0
6 9 - 6 0

101—60
2 2 3 - 9 0
1 6 6 -7 0
1 4 1 -9 0
1 4 6 -2 5
71V.

121-

1 2 4 -2 5
1 2 6 -
1 2 8 -
1 2 8 -
124—
4 3 - 4 0
4 3 - 4 0

3 7 - 8 0
4 1 - 3 0
4 0 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  9. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingenurt 58,00 Mk. B r., Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon-
tingentirt 38,25 Mk. B r., 37,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.

11. J u l i :  Sonnen-A ufg. 3.52 Uhr. M ond-Aufg. 10.16 Uhr.
Sonnen-U ntg. 8.18 Uhr. M ond-Untg. 8.25 Uhr M org.

ttennedei'g-8eitle
— n u r ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — slbwarz, weiß 
und farbig, von 60 P f. bis Mk. 18.65 p. M et. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. lca. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene F arben, Dessins rc.). pari»- unö steuerfrei ins »aus. 
M uster umgehend.

Zeiäen-fabiM  6. Nennebei'g, (ß. ». K. neu.) rim et,.



Gestern Nachmittag starb nach 
langem Leiden meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

kmma Kasik
geb

Um stille Theilnahme bitten
die liesbetriibten Hinterbliebenen.

G u r s k e  den 10. Ju li 1895.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend den 13. d. M. Nachmittag 
um 2 Uhr vom Trauerhause aus 
statt.

A M -z e r ch re c h e in r ic h tu llg
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche im  
laufenden Jahre Anschluß an das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,

spätestens aber bis zum 1. August,
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkt hier vorliegen.

D a n z ig  den 1. J u li 1895.
Der Kaiser!. Oberpostdirektor.

L i s l v k e .

Der Ankauf von Heu 
ist bis aus weiteres ge­
schlossen.

Königliches Proviant-Amt 
Thorn.

Oejsenüilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den !2. d. Mts. 

vormittags 16 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgcrichtsgebäudes hierielbst

eine Grasmähmaschine, ein 
Kleiderspins, 2 Sophas» l 
nustbaum Sophatisch und 
eine silberne Taschenuhr

öffentlich meiftbietend gegen baore Zahlung 
versteigern.

Thorn den 10. Ju li 1895.
_______ startest, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den !2. Juli I8SS 

vormittags 16 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

l goldene Damenuhr» l Sopha 
mit grauem Bezüge» ein 
Sophatisch, l Tisch, (braun 
polirt), Rohrstühle» I Kaffee­
service» l Wanduhr. 2 Fenster­
gardinen mit Stangen, sowie 
4V Kuchenbleche und ein 
Kohlendämpser

zwangsweise versteigern.
Thorn den 10. Ju li 1895.

8Lkolov8kzt, Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 12 d. Mts. 

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Königl. Land­
gerichts

t säst neuer Selbstfahrer und 
l sehr gut erhaltener Halb- 
verdeckwagen

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Thorn den 10. Ju li 1895.
O laertnvr, Gerichtsvollzieher.

Wichtig für alle Behörden und 
Staatsbürger

sind die soeben erschienenen neuen preußi­
schen Gesetze- ergänzt und erläutert 
durch die amtlichen Materialien der 
Gesetzgebung von R. Höingshaus:

Ämptlsttner-Kesch
(Mieths-, Pacht-, Kauf-, Urkunden rc. 
-Stempel) nebst dem Erbschaftssteuergesetz 

von 1895. 140 Seiten. 1 Mk.

GMIskoktii-Gesch
nebst G e b ü h r e n - O r d n u n g  für Notar». 

160 Seiten. 1 Mk.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

kvrä. Vümmlvrs vkiliigsduchhrnillung
in Berlin 8V. 12.

8«I»»»t«Uvot8vri»s

K m W t t U l i l r t z M
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

Malerarbeiten.
Jede. auch die kleinste Be­

stellung wird sauber und 
billigst ausgeführt.
Wy ^iMklllitz) Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6. pari.

Naumann'8 weltberüiimts

kabrrLllvr
empfiehlt

W a l t e r  K n u s t ,  Culmerstr. 13.
Kock nie äsgewesen!

Freiwilliger Verkauf.
Umzugshalber die feinsten, fast neuen 
Möbeln als Schreibsekretair mit Kästen» 
Kleiderschrank, Sopha mit 2 Fauteuils» 
Spiegel» Salontisch» sofort zu verkaufen 

Kl. Mocker, Sandstratze Z.

- E

Violkaebon ZVünsoffon 6nt8prsobsnä, baltv von Konto 
ab LU886r äoin boliobtsn k80dorrdrs,ll äas

A M - I?>Lsoi»vr
Ni8 dem kürZtzrlicktzii krguliM in kiktzn, ä KI»8 20 kl.

k'ornor ompkoblo täZIiob:
L r s d s s ,  H u i n o a v r ,  8 s « L n i» A « ,  8 t v in l » r » 1 t v ,

hochfeinsten Hstrackaner Oaviar
s^r088, xrnAkNrnix), 80N16

G  sümmtliosto velistin tessen  äer Saison. M

ß ^ -

X. L . decken 8oun1a^ Vorm. 11—2 llk r  bei
kreiern Z u tritt im „L neipbo?^ UoebaebtunZsvoll

Li8«llbäIlv8MvnW
! zu Bauzwecken offerirt

1 2  8 e I » i H « r 8 l r  1 2

A M -  2 I a , I v r - ^ . b « I » v r  - W W
für Sllloil- und Zimmer-Dkkuratim

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

oausrkafter ssayaäen-Anstrich mit garantirt 
l-vinöl-ssirniss.

V k o r n v r  
^ S v I » > r i i r r a . I » r > k

befindet sich von heute ab

AM" SlM M Äm n
Ecke Breitestraße.

-̂
 L rntepliine, ivasserrllebte zeäe 4 i t  Lobloinon kür

M  2e11e, 8ex«1, U ni^ulsen,
M  NM " HV»88v r ü 1vI»t in ipr»A i»L rt«8 -W D
D  braun tzlimmli prLparirt«8 ^Zeltneb, bllininvüIlM68 8tzZtzItue!>,
E  p fs v ä s lle v lie n , S o b ls flle o k e n  kür A nbeiiev ,
d  8 p e» i»Iit» t: rein ivo ll«»«  L. v  O .-rferÄ sÄ ooli«»

vsel IVlallon, Ikora, MtM. 23.smxLebit Karl listallc
O G G O O O O E D O W

Ü L L L 6  S a , I 0 N -
____  und vier
N  Zimmereinrichtungen

billig zu verkaufen
______ Coppernikusstr. 20 I.

k/polbeken-Kapilal!
AM" 4 o/o Bankgelder "WG aus städtische 
Grundstücke offerirt

A lr»x V i i i r e l L v r t t .

k i»  E M j t S lk
packten. Zu erfr. Jakobsstr. 13 b. liilüller'.

W em  GuAnmWast
in der Nähe von Kaserne, in guter 
Lage» beabsichtige ich Familienverhält- 
nisse halber unter günstigen Bedin­
gungen zu verkausen.

Mo c k e r ,  Westpreutzen.
L. äe Sombre.

Gin alles renommirtes
Karbiergeschäst

in bester Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen
_________ 8okliep'8 ttülvl, öromberg.

Eine Gärtnerei, Kl.Uo«ker,
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

6. Wegener, Thorn, Coppernikusstr. 41.

K i r s c h a l l e e
in Birkenau 
verpachten.

bei T au c r von sofort zu

1 freundliche Wohnung von 3 Zim. nebst 
1- Zub. u. Gartenl. sof. o. 1. Okt. z. verm.

Lallier, Mocker» Uaqonstraße S.

Leicht süßlicher K lavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Bruckenstraffe 16. l Tr. r.

VIvwkill-fsIiMer
vvü kralliienbürZer L 0tt«ü8teiü,

diürnberg)
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-Zros- 
Fabrikpceisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bitt, zu Verkaufen.
Veraltete

KrampfaderfußzeschmSre,
Flechten, Geschlechtsleiden heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker L*.
Breslau, Neudorfstr. 3.
I N  »1IVKI» wird genäht «. gestickt 

^ a u e r s lr a s s v  37, l In .

Nähmaschinen!
Merkställe für Nähmaschinen aller 
Systeme. Brückenstr. 16.

Zum M ilitiir-Bnrean geeignet,
sind 2 neben einander liegende Parterre- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.
__________ Trrchmacherstraße Ur. 11.

tlnllin mit M n lln g
zu vermiethen. Gerberstraße Nr. 21.

Eine gut eingeführte Lebensversicherung 
sucht für Thorn und Umgegend mehrere

lückllge /lgenlen
bei hoher Provision.

Geeignete Bewerber, die in den Vorstädten 
wohnen, bevorzugt.

Offerten unter l.. 35 in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.________________

M istig«! 8oInnI«!lIe
finden von sofort dauernde Beschäftigung 
bei hohem Lohn.

0 .  8 6 lin a r L , Maschinenfabrik,
_______________Argenan.______
M irltz in n o n  gute Köchinnen, Kindermäd 4vlllljlllllkll, chen, mit Stubenarbeit ver­
traut, sämmtl. «. Besitz g. Zeugn, empfiehlt 

6. llatarerynska, Miethskomptoir, 
Neustädt. Markt Nr. 13.

! -» sim d . W ittwe
städt. Haushalt Stelle. Zu erfragen bei 

^ karano^skl, Mieths-Comtoir, 
_______ Brette- und Schillerstr.-Ecke.

Eine Anfwiirterin wird gesucht
Strobandstrahe 9, 1 Treppe.

Mielhskonlrakts-
Formulare

sowie

Mieths - GmttuiMimchll
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0 . v o m b r o n 8L ;, K u ch d ru ck rev e i.

SMsbefihkr-Utm«.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe N r. 4  bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
7 Zimm., 2. Etg., 1150 Mk. Mellienstr. 89.
6 Zimm., 2. Etg-, 1100 Mk. Bachestraße 2.
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
6 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerstr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerttr. 43.
4 Zimm., 2. Etg.. 750 Mk. Breitestraße 4.
5 Zimm., pari., 650 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Neust. Markt 18.
3 Z im m ., 560 Mk., Breitkstraße 40.
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenstr. 2. 
3 Zimm., 1. Eig., 500 Mk. Mellienstr. 137.
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mauerstr. 92.
4 Zimm., I. Etg., 500 Mk. Tuckmacherftr. II. 
4 Z im m ., 1. Etg., 500 Mk. Sckulstraße 3. 
3 Zimm., Sommerw., 500Mk. SLulftr. 21.
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiiigegeistr. 11.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulftraße 22.
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., I. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulftraße 3. 
4 Zimm.. Part., 450 Mk. Mellienstr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Z im m ., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm., 2. Erg-, 360 Mk. Schulftraße 22. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerstraße 36.
1 gr. Zimm., pari., 270 Mk. Klosterstr. 4. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
2 Zimm., 1. Etg., 255 Mk. Mauerstr. 61.
2 Zimm., Kellern,., 240 Mk. Bäckerstr. 21.
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Schillerstr. 20. 
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Brückenstr. 26. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenstr. 2. 
2 Z im m ., pari., 215 Mk. Tuchmacherstr. 11. 
2 Zimm., 1. Etg., 210 Mk. Schillerstr. 20. 
2 Z im m ., 3. Etg-, 210 Mk. Culmerstr. 11. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2 Zimm., 2. Etg., 200 Mk. Gerberstr. 13/15. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
2 Zimm., Kellern,., 150 Mk. Grabenstr. 2. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89. 
2 Zimm., 3. Etg., 150 Mk. Brückenstr. 26. 
2 Zimm., 3. Etg., 150 Mk. Brückenstr. 26.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg.. 120 Mk. Baderstraße 7.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. 
2möbl.Zim.,2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechtestr.2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulftr. 22, II. 
Perdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulftraße 20.

Nikt»m-The«ttt Wk«.
(Direktion k'r. Lertkolä.) 

Donnerstag den ll. Juli l89r> 
Zweites u. vorletztes

G a s t s p i e l  des Frl. Lmmr». krüblivs' 
Gastspiel des H ern.kopsrtH L rtW itv»'

We Hmbknlttchk. .
Charakterbild in 4  Akten von 

von Wildenbruch.

Freitag den !2. Juli 1895: 
Letztes -W U  . 

Gastspiel des Frl. I'unna I'rüstlivK-
Die vsiillk lLatrs.

Operettenposse in 4  Akten v. Treptow .̂

S eiiiitre iiiiM M leii.
Donnerstag den II. Juli l895:

2 2 .  k b on n 6M 6n l8-
v o i r o n i r r

Anfang 8 Uhr. Entree 26 Pf-
Von 9V- Uhr Schnittbillets zu 15 W-

______  Wege, UMIioboM:
Katholischer Gesellenverem Thorn.

Sonntag den 14. Juli cr.:
Ordentliche Sitzung-

Die Mitglieder werden ersucht, reckt 
zahlreich zu erscheinen, da wichtige Vereins- 
angelegenheiten besprochen werden sollen.

Der Vorstand.
I .  V.:

______ UTiielISi'I, Vice.Prä'es. ^

fät8WNi«s0a«!°7"-L*
Sonnabend den >3. Juli:

Grotzes Tanzkränzchen
bis zum Morgen. "MG

Entree frei. Anfang 8 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 4 .  8 t a n t l a i 8k i .  ^
Donnerstag den 11. d. M ts .:

WW- Schultest ^WO
in Schlüsselmühle.

>tt«!li88lliip e .
Donnerstag: M n f k e k N .

Mittwoch
Abend:

2 - 3  W .  S s t - s c h n
Z w ei elegant möblirte Z i m m V

1. Etage, zu vermiethen.
Neustädier Markt, Gerecktestraße Nr. 2. ^

M Eine Wohnung A
von 2 Zimm., Küche, Wasserleitung und 
sep. Eingang zu vermiethen.
______LHopsIttilr. Heiligegeiststraße 17^

2 Zimm. und Zubehör 
^ vom 1. Oktober zu ver* 

miethen.______ Leibitscher Ckauffee 49^

kin grosser Keiler,
2 Zimmer, Küche und Kammer (bisher 
Speisewirthschaft geführt) zu vermiethen per 
1. Oktober 1695. K rückerrs tra tze^^

I n  der 2. Etage meines Hauses Mellien- 
straße 81, Ecke Thalstraße, ist vom 1. Oktooer 
d. J s .  ab eine

Herrschaft!. Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche u. 3 " ^ '  
ev. mit großem Pferdestall, zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Windstraße 5, I. i-

U . 8 x 1 1 1 ^
Zimmer» Kabinet und Zubehör,

^  Etage, vom 1. Oktober zu vermietyen-
Katharinenstraße 3.________ 0. 6raû
1 kleine Wohnung v. 1. Oktober zu verM-
4 Allst. Markt. 17. Kesok .̂
A>om 1. Oktober ist die 1. Etage nebst 
^  Zubehör zu vermiethen. Zu ertrag

Koppernikusstrahe 24» parterre^

Eine Wohnung, z»?"-»
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etag  ̂
vom 1. Oktober zu vermiethen. s

8 ieafi-ieli o sn r ia e r , C u lm e r U ^ ._____ Z ieg fr ik ä  o sn r ig e r , C u u n e r V ^ -
1 frdl. Z. bill. r. v. Strobandstr. 16, 4 T ^
W U -  « r s i t v s t r a s s t «
3 Stuben, Küche u. Zubehör. 530 Mk. 
Wasserzins und K a n a la b q a b e n .^ ^ ^ - -^

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. 
i t t u t  möbl. Zim. mit Kabinet u. BM)

gelaß zu haben Brückenstr. 16,-----
Gesucht per 1. April 1896

Wff- ein Laden,
möglichst mit Wohnung .guter G eschäftsgegen d^in  guter Geschasl«

Offerten mit Preis""""*" 
er „Thorner Presse? M-S

Aber
Ein weiß- und braun- <

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


